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beſchreibung des poſtels der Deutſchen die 1 noch eln unerfülltes
Deſiderium iſt wird dieſe kritiſche Schrift ·Iedeutende Vorarbeit ſein

Trier eter

28) ritt über Dr Auguſt töhr's Paſtoralmediein
Theil.

mM erſten Hefte der Linzer Quartalſchriſft 1880 iſt der ELr Theil
des Handbuches der Paſtoralmediein mit Berückſichtigung der Hygieine
—1 Auguſt Stöhr, Privatdocent I Würzburg, beſprochen vorden und
Nun werden erinnert daß der weite Theil dieſes Werkes ebenfalls
beſprochen werden ſoll zumal verlautet daß bereits zweite Auflage
des erkes erſchienen ſei

Wir geſtehen gerne zu daß der zweite Cheil das vollkommen Hietet
bas man IM Paſtoralmediciniſchen Werke erwartet; nämlich bezüg⸗
lich des Verhaltens des Prieſters gegenüber dem Patienten und dem e·:
handelnden Arzte. Ohue uns M beſondere Erörterung der einzelnen Ca
Ite. einzulaſſen, ſchließen dem Urtheile der gelehrten Recenſenten
In den „timmen aus Maria aach“ Heft 1881) und Iu der

Zeitſchriſt für katholiſche Theologie unsbru (VI Jahrg Hef an
In erſteren wivd die Ausführung des Verfaſſer 9e en Planes

muſterhaft genannt, und geſagt, der Utor verſtehe ſeinen 0 zu meiſtern,
gewählter Sprache Darſtellung zu bringen, das theoretiſch Wiſſens⸗

werthe Ard Specialfälle erläutern und —  dle nothwendige Belehrung
dem Leſer angenehmer und genußreicher Lectüre 3u hieten Aus jeder
elle Ppreche der gewandte akademiſche Lehrer und zugleich der erfahrne
Praktiker heraus vas edoch dem Leſer noch mehr die Achtung vor dem
Verfaſſer abgewinnen müſſe ſet der tief kirchliche, katholiſche Sinn velcher
durch das ganze Buch weht und der 0 höher anzuſchlagen iſt 12e
mehr unkirchlicher Siun leider 3u oft nicht Oßbe Verſuchung leiht dte
ich den ärztlichen Kreiſen nah

In Beziehung auf kirchlichen Sinn des erfaſſer ſagt die Inns
Us —4brucker Zeitſchrif für katholiſche Theologie Stöhr's Werke

leuchte wahre und aufrichtige Liehe und Begeiſterung für den eiligen
Glauben und die katholiſche IE  2, E ſei Geiſte demüthiger Unter—
ordnung Inter die kir  1  e Auctorität beſeelt.

Dieſem Urtheile pflichten vollkommen bei, und werden ſicherlich
alle eſer beipflichten; aher das Buch nicht bloß Seelſorgern, ſondern
auch praktiſchen Aerzten auf das Wärmſte emp en zu werden verdienet

Zur gefälligen Ueberſicht des nyha  8 der II Abtheilung laſſen wir
die Ueberſchrift der einzelnen Capitel folgen:

Pathologie des Hlerikers: Mortalität und Morbilität Einfluß
des Cölibates Berufskrankheiten Erkrankungen des Nervenſyſtems.
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Der Seelſorger und der Hranke Verpflichtung des Prieſters
zur Krankenſeelſorge Recht des Hranken darauf Benehmen des
Seelſorgers aul Krankenbette Verſchiedenartige KHranke.

VI Der Seelſorger und der Arzt Der nglaube unter den
Aerzten Seine naturwiſſenſchaftliche Bildung Heilkunde und das
chriſtliche Sittengeſetz Aerztliche Ethik Verhalten des Seelſorgers
dem ungläubigen rzte gegenüber Nothwendigkeit pſychiatriſcher Studien
für den Seelſorger Beſeſſenſein.

VII Der Seelſorger dem mediciniſchen Aberglauben gegenüber
Verdächtigungen der Katholiken bezüglich des mediciniſchen Aberglaubens
Mediciniſcher Aberglaube früherer und jetziger Zeit — Sympathiekuren
Dämoniſche Krankheiten Heilwirkung der Sakramentalien Richtige
Anwendung und Mißbrauch erſelben.

III Pſychopathologie Geiſteskrankheiten Urſachen der Geiſtes⸗
krankheiten Cretinen und Idioten Das moraliſche Irreſein
Melancholie Tobſucht Blödſinn

Asceſe und Heilkunde Formen der Asceſe Faſten Extaſe
Paſtoralmediciniſche Caſuiſtik Pubertätsalter Gefräßigkeit

Trunkenheit Geſchlechtliche Vorkommniſſe.
Stadtpfarrer Mathias Mayrhofer.Urfahr.

29) Das Wiede  n uim Himmel von Abbé6 Elie Mérie,
Doktor der Theologie, rofe der Sorbonne. Autoriſirte leher-
ſetzung. Mit kirchlicher Approbation. ainz. Verlag von Franz Kir
heim 1882 S 187

Der alte Dir Epicur ſagt bei iogenes Laörtius: „Der Tod geht
un nichts an, denn wenn wir ſind, iſt der Tod nicht da, und wenn der
Tod iſt, in wir nich da, mit anderen orten: wenn auch jene
hinſterben, die ihr *  m eben geliebt, 0 geht euch das gar nichts an, und
ihr 90 keine Urſache über ihren erlu Klage führen.“ ER.  1e :itter
en ſolches Wort für todeswunde Herzen! Wie ſüß dagegen wird's dem
Herzen, das hienieden ernen mußte, theure Herzen durch den Tod zu
vermiſſen, eS hört, eS gib nach dieſem Leben ein anderes und n

Vorliegendes Werkchen nun verfolgtdemſelben ein freudig Wiederfinden.
den Zweck, dieß 3u beweiſen. In einer anregenden Darſtellung, aufgebau
auf dogmatiſcher Grundlage, unter mehrmaliger Anführung des hierin E
gewichtigen Aquinaten, führt der Verfaſſer den Leſer Im Cap ein mn
die dereinſtige Verherrlichung des eibes, ſchildert im die ünftigen
Eigenſchaften esſelben, wobei man unwillkührlich zum Gedanken gedrängt
wird, wie gerne bringe ich den Leib durch Mühſeligkeiten dieſer Erde, bDie
ein Brandopfer zur Gottes Ehre dar, da eTL ˙ einer Belohnung harrt;3——9—— ‚‚“————  *7 ).— führt ann n einer Reihe der ſchönſten Bilder die Verherrlichung der
Seele m Cap durch; hierin erreicht er das beſondere Geſchick, en

Leſer Vertrauen einzuflößen. Schade, daß nicht einige dießbezügliche Züge
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